
wendigen Voraussetzungen (eingehende theolo'gisché Vor- Punkten, WO s1e 1m allgemeinen noch für völlıg undenk-
arbeiten) fehlen. Dıie orthodoxe Kırche würde terner bar gehalten wırd.
darın eine Verletzung iıhrer Tradıtion sehen, eın Konzıl Die, eigentlıche Lösung des Vereinigungsproblems sıeht
als Sökumenisch einzuberufen, das der unıversalen Eıgen- der zriechische Theologieprofessor in der Ildee der „Druü-schaften der s1ieben ersten Okumenischen Konzile entbehrte derlichen Koexistenz“. Er vertritt S1e mehr oder weniıger
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 274) Auch das austührlich in allen seiınen Beıträgen. Dıie Koex1istenz bei-
eventuell realisıerbare Panorthodoxe Konzıil ware keıin der Kirchen bedeutet nach dieser Auffassung die Rück-
ökumenisches. Schließlich 1ISt auch VO  3 Rom AauUus gesehen kehr der Sıtuation vor dem Schisma. Dem Verfasser
die eilnahme der orthodoxen Kırche einem VOon Rom schwebt die Vorstellung VO  3 einer gemeinsamen Führung

der Christenheit durch die tünf Oberbischöfe VO Rom,einberufenen Konzıil nıcht ohne weılteres möglıch, W as sıch
AUS der katholischen Auffassung über die Autorität der Konstantinopel, Alexandrıen, Antıiochien un Jerusalem
Okumenischen Konzile ergibt. vor, Ww1e s1ie auch nach. der bereits erwähnten AÄußerung
Wiährend das ökumenische Konzıil für dıe Orthodoxen des Patriarchen Theodosios N vVon Antiochien ın der u  —
das oberste, sSOUverane rgan der Kırche sel, geteilten Kırche bestanden habe (wobei der apst ledig-
stelle nach römischer Auffassung nıcht mehr als eın den liıch als Patrıarch des estens gegolten habe) Hıer hatten

sich die Unterschiede zwischen westlicher un östlicherapst beratendes Kollegium dar, für das die Autorität
des Papstes über jeglıcher anderer Autorität stehe. 1ın Christenheit bereits markant, 1m Wege unabhängiger
VO apst einzuberufendes „Okumenisches“ Konzıl würde Entwicklung beider Teıle, herausgebildet. Da weder der
die rage der Vereinigung der Kırchen notwendigerweise Osten noch der apst yegenseltige Ansprüche erhoben

hätten, sel die Einheit der Kıirche ewahrt worden. iıneMIiIt der allgemeinen Anerkennung des päpstlichen 11011-
archischen Prımats lösen wollen. iıne gleichberechtigte Rückkehr dem VOT dem Schisma herrschenden System

der Koex1istenz zwischen orthodoxer Demokratie unTeilnahme der Orthodoxen 1St ach Ansıcht VO Prof
päpstlicher Monarchie, die Rückkehr jenem AIAlivisatos ohnehıin tür Rom nıcht möglıch, weıl die ortho-

doxe Kirche von der katholischen Kıirche mindestens als schweigenden Respekt  CC voreinander ohne 1e]1 Pathos und
schısmatısch, WEeNnN nıcht als häretisch (wegen der Ab- ohne 1e] Bedenken sSe1 leicht un würde geringe Opfter

VO  e} beiden Seiten ordern. Dies würde sowohl die Un-lehnung der spateren römischen Dogmen) angesehen
wiırd. abhängigkeit beider apostolischer Kiırchen als auch ihre
Alıvısatos sieht also eine „apriorische Unmöglichkeit“ gesegnNete Vereinigung gewährleisten. Dıie Konzessionen,

die VO  — beiden Seiten gemacht werden mülßten, waren dıevoller orthodoxer Teilnahme dem geplanten Konzıl,
sowohl VO orthodoxen als auch VOIN katholischen Stand- Erhebung dessen ZUuU offiziellen Prinzıp, W 45 VOL dem
punkt AUS, Unter diesen Umständen Irage sıch, W1e siıch Schisma aktısch un SOZUSARCNH unbewußt gyegolten habe

Wohl wüuürde eine derartige gegenseltige Anerkennung desder apst 4 U5 diesen beiden 1O  S IN (zZu denen noch Status QUO der beiden Kirchen in ıhrem geistlıchen Raumdas dritte ‚ NO pOossumus” der Protestanten komme) noch den Keım künftiger pannungen ın sıch tragen, dochüberhaqpt ein positıves Ergebnis erhofte. ertium 11011 datur! Denn jede andere Vereinigung der
Kırchen mußte dıie Preisgabe der Prinzıpien mındestensVorschläge einer VO  Z beiden bedeuten, W as aber völlıg ausgeschlossen

Alıvisatos folgert, da{fß Rom die Orthodoxen HT als Be- sel.,. Alıyisatos schlägt daher VOTIL, das päpstliche Okume-
obachter, nıcht als vollberechtigte Teilnehmer des Konzıils nısche Konzıil csolle die Möglichkeit der Koex1istenz beider
einladen könne, un trıtt tür die Annahme einer solchen Kırchen diskutieren. Wer WI1SSEe, beschlief(t Protf Alıvisatos
Einladung durch die orthodoxe Kirche e1n, zumal s1e iıhr selnen Artıkel 1n „ TO6 V1Ima  < 59 ob nıcht auf die-
wahrscheinlich auch die Möglichkeit geben würde, iıhre <& Konzıl der Gelist Gottes, „der wehet, WAlls, das
eigene These über die Vereinigung vorzubringen. Dies 1St Herz un: die Vernunft der Teilnehmer paradoxen und
bekanntlich einer der Leitgedanken, VO  = dem sıch die logısch unerwartieten Entscheidungen führt, w1e e1Nst 1ın
Orthodoxen be1 ihrer Teilnahme der kumenischen Jerusalem, und ZUr Verwirklichung einer Vereinigung,
Bewegung bisher haben inspırıeren lassen. Alıvisatos CI - nıcht WwW1e S1Ce dıie Menschen wollen, sondern W1€e S1e Gott
hoftt sıch durch diesen technisch-organisatorisch nıcht fest- will, „der will, da{fß alle Menschen werden un: ZUrr

gelegten, freıen Kontakt die Einigung auch 1n solchen Erkenntnis der Wahrheit kommen, da alle 1ns selen“.

Aktuelle Zeitschriflenschau
Theologıe r Jean Theologie ef ommMmunaute ınternationale.

In Revue de ”’Action Populaire Nr W (Aprıil 405
bis 414BEIL, Altons. Kirchenmüdigkeit? In Die Kiırche 1n der elt

Jhg 1eft Nr 129— 136 Diese theologischén Bemerkungen ZUur Gemeinschaft der Nationen befassen
sıch MmMIt Zzweı roblemen dem der Eıinheıit und Verschiedenheit der Völker

Beil stellt} zunächst eine allgemeine Kirchenmüdigkeit beı uUuNscCICIL Gläu- und dem des Friedens. Die Eınheit der Völker liegt 1n der Eıinheıt der
bigen fest, die sıch 4A4UuSs Schwierigkeiten des Glaubens ergebe, ann Schöpfung, die Verschiedenheit wiıderspricht iıhr nicht, S1e ISt eben alls

auch, Ww1e 11141l mMIt diesen Schwierigkeiten tertig werden suche: naturgegeben (s die Nachfolge der reı Söhne oehs, die Idee der „Engel
durch Selbstherrlichkeit, eine defensiv-apologetische Einstellung gegenüber der Nationen“); der Turmbau VOo Babel bedeutet dann, da dıe Ver-
den Mächten der Zeit. Dıe Getahr erscheint Beıil heute 1n mancher Hınsıcht schıiedenheıit sıch nıcht mehr ZUuUr Einheit zusammenfügen wıll Die S

größer als 1 ahrhundert ıcht eın Abtall se1l befürchten, SOI1- FEınheit können die verschıiedenen Völker I11UT 1N Christus finden Die Idee
der einen elıgıon für alle Völker 1St aber den Völkern bis heute schwerdern eın langsames Abbröckeln UÜberwunden könne U, die Getahr weIi-
verständlich Das Christentum bringt ıcht politischen Internationalısmus,den, iındem die heologen die Erkenntnisse der Wissenschaft SL-
ondern Frieden, und ZWar iın der Anerkennung des einen Gottes, deshaft verarbeiteten und dıe erkündıgung das wahre Bild VO Gott predige,

der der Herr und die Liebe iSt. Naturgesetzes und des ewıgen Ziels
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die nicht mehr se1ın wolle als eıne logische Erkläirung der Worte Christ:DELLEPOORT, Zu wenıg Seelsorger. In Wort und
Dann fragt »„Was dunkel und often bleibt“, daß die Substanz desWahrheit Jhg He: (April 245— 255 Brotes, die Thomas gedacht habe, nach heutiger Erkenntnis Sar nı

So unterschiedlich auch ım einzelnen die Sıtuation der Seelsorge (rein existiere rot 1St eın Substanzkonglomerat). nn INa  - hne Ver-
quantıtatiıv Verhältnis Priester Gläubigen) 1n Europa 1St, einıge leugnung des Tridentinum VO: der lutherischen In-usu-Lehre lernen.
Hauptentwicklun sınd wıe das VO:) Delle OOT'L ausgebreitete Material Der Satz der Eucharistielehre sel: „Das 1St meın Leib“, das
beweist für le Länder gleich ana: sıch CN: Die Priester- Opfer und die Speise, und nıcht: „Darunter bın ich egenwärtig“ Rahner
frage gewinnt einen beunruhigenden Aspekt, WLn 11a  - feststellt, daß ihre fragt schlie lıch A unNnsere durchschnittliche Volks römmigkeit sıch dar-
Nachwu szahlen hınter der Zunahme der katholischen Bevölkerung ber lebendig klar, daß be1 aller Rea prasenz der Empfang des Leibes NULr
zurückbleiben. Das Problem des Priestermangels wiıird verschärf} durch 1 es ET SaCcr'  ntum 1St ür jene 1n wesentlichen Hinsichten höhere und -
eine vieltach überholte Verteilung der Seelsorgskräfte, die die Land- fassendere Einigung mi1t Christus, die 1n Gnade, Glaube und Liebe BC-

ED Epastoratıon ın einem Ausmaß begünstigt, daß sıch schwerste Seelsor
6Ischäden ın den staädtischen Bezirken einstellen. 1e Notwendigkeit

Anpassung die sozialen Strukturen erschwert der verhindert SCHÖLLGEN, Werner. Konkrete Ethik In Wort Lll'ld Wahr-eine ausreichende Sıcherung des Nachwuchses. Der Vertasser wünscht allen
diesen Fragen gegenüber einen wirklich „katholischen Blıck“, S: 65 AB heit Jhg Heft Februar 85—96
möglichen sollte, das Eıgeninteresse der priesterreichen Diözesen zZzugunstender Diasporagebiete auch ber die nationalen Grenzen hinweg abzubauen. Im Anschluß einen Beitrag VO: Karl Rahner (Prinzipien und Impera-

L1VE, 1n „Wort und Wahrheit“ Jhg. [1957] 375 macht der oral-theologe Schöllgen deutlich, da 1e Prinzipienethik gegenüber den S1tt-
$Gustav, SJ Die: Lehre Pius’ KT DO moder- Erfordernissen des Handelns weitgehend die Möglichkeit desVersagens 1n siıch CIHC (immer WLn sıch positive Weısungen han-nNen Krieg. In Stimmen der eıt Jh Heft (Apriıl delt), daß aut dem Felde der ars nach Thomas ıcht der Weg des logischenWE ießens (conclusıo0), SO  - ern der der positiven Bestiımmung VOAllgemeinem (Determinatio) alleın gilt Diıe Auslegung des NaturgesetzesDıe Lehre der Kırche VO. Krieg lautet: Kriıeg 1St Gewaltanwendung 1m AL der „SCren Kenntnis der Eigengesetzlichkeit der Wirklichkeits-Jenste des Rechts, das wesentlich- zur Friedensordnung gehört. 1US XI bereiche“ als Ergänzung.als Lehrer der Kirche, ıcht als Priıyatperson Gundlach betont das
eigens lehnt den Atomkrieg, 1 er echt 1M Dienst der Friedens-
ordnun wahrt, ıcht 1n jedem Fall ab „Die VO' Papst gemeinte ‚Kon- WULF, Friedrich, SJ Dıiıe Spirıtualıtät und Frömmigkeit des
trollierbarkeit lein Punkt, ünster ın ‚Hochlan Dezem-
ber 1958: Herder-Korrespondenz ds Jhg., 264, glaubte die Unsıittlich- Weltpriesters. In Geist und Leben Jheg Heft (1959) 38
eıt des modernen Kriıeges nachweisen önnen | ezieht sıch ıcht bis 48
direkt auf die Wirkung der Wafte selbst, sondern auf den menschlichen Gegenüber der bisherigen statıschen Betrachtung, die das PriestertumAkt der Anwen un Die hochbedeutsame Interpretation der Lehre wesentlich 1N der Darbringung des heiligen Opters und 1n der Verwaltung1us’? K VO: Krieg durch Gundlach 1sSt geeignet, die notwendige Klarheit CT Sakramente sah, arbeitet der Vertasser die. neue heils schichtlich-1n dieser wichtigen Frage schaften. exıistentielle heraus, die VO.  >3 der Eıinheit von Priestertum Propheten-tUu: bei Christus und den Aposteln ausgeht.. Er versteht. sodann das Wepriestertum 1m Unterschied ZU: Ordenspriestertum ıcht DU AauUsSs seinerHÄRING, Bernhard. Dıiıe Frömmigkeit des Laten. In Wort besonderen ähe ZUr Hierarchie, ondern auch Zur Inkarnation, ZUund Wahrheirt Jhg. Heft (März 179— 189 Hıneinwirken der Gnade 1n die W_elt, mit der c$ sıch solidarisch weıß.
Auf Grund des zwielichtigen Charakters der taktischen, vorgefundenenWelt und AauUS der Tatsache, es 1Ur eine Moral tür Laien und Ordens-leute geben könne, tür die beıide oilt „nıcht VO: er Welr sein“ un: doch

Das christlich-rüdische Basler T’heologengespräch. In Freibur-
„1n ger Rundbrief Jhg 11 Nr.41/44 (9. November 1958) S, 28—59elt sein“, tol ert Härıng: Der Öönch bezeugt VOor allem dıe
Wahrheit: „Die Gestalt leser Welt 1St Ver ehen“, der aıe bezeugt die Das wiederum vorzügliche Heft der Freiburger Rundbriete ULT, Förde-Wahrheit, da{ß (3Ottes Herrschaft allen Berei gilt. Beide Wahrheiten rung der Freundscha zwıschen dem Alten dem Neuen Gottesvolk 1mgehören polar =) Laien und Mönche mussen beide Wahrheiten mM1t Geıiste beider Testamente“ bringt neben zahlreichen grundsätzlichen undverschıedenem Akzent realısıeren. Dabei bedarf der tan der Jung- aktuellen Beiträgen, a VO:! e Ba C Herbert Haagfräulichen des Vorbildes der Gattenliebe, den Osıtıven Sınn der und Karl Thıeme, als Hauptbeitrag den ausführlichen Bericht er dasJungfräulichkeit begreifen, und umgekehrt. Das leeiche oilt VO: den christlich-jüdische Basler Theologengespräch (Pfingsten ber dasübrigen evangelischen Räten. Typiısch tür den Laien 1St ımmer die eschato- Thema „Heilsgegenwart un Heilserwartung“, mı1ıt den Referaten VO:logische Bereitschaft tür das Hıer und Jetzt. Auch T bedart der Wachsam- Bueßß, Basel, Demann ’NDS, Parıs, Werczberger, Basel, Neher,eIit der Besinnung. Aber se1ne Wachsamkeit für die jeweılige Sıtuation Straßburg, Cullmann, Basel, Haag, Luzern, und instruktiven Aus-
steht ıcht cschr 1n einem asketischen System, ondern 1n der endzeit- zugen AUS der Diskussion.
lıchen Heilserwartung.

Das Gebet. Sammelheft VO'  w Anıma Jhg. Heft (MärzJUNGMANN, ose A.,, 5 J] Aufbauelemente ım Römischen
Taufritus, In 1fu Das Sammelheft der „Anıma“ behandelt das Gebet zahlreichenbıs 15

rgisches _Iahrbpch Jhg Heft (1959)
Aspekten (Liturgie und Volksfirömmigkeit, das Famıiliengebet, der Relı1-

Das vorwiegend der Erneuerung des Taufrituals gyewidmete Heft WIr  d gionsunterricht als Gebetsschule, seelsorgerliche Betrachtung Bre-
IN1IT einem auf der lıturgischen Studientagung Montserrat viergebet U, a.) Schöllgen untersucht die wichtige Frage, 1inwıewelt

1958 gehaltenen Referat ber den Bauplan des ursprünglich für die FEr-
8 moderne ens! noch beten wolle und beten könne. Das eue Modell-

wachsenentaufe geformten Rıtus, der spater ur die Kındertaufte 1Ur ab- denken, hinter dem die Vorstellung der menschlichen ÄAutonomie stehe,
TZtT wurde, zwischen wesentlichen und unwesentlichen Elementen

das aber, wenn e keinen GOott gveben dürfe, ZU Götzendienst
führe („jeder endliche Geist yzlaubt entweder Gott der einenunterscheiden. tenzel 5] diese Prüfung fort ın seinem Beitrag: Götzen“, Scheler), ferner die furchtbaren Auswirkungen der „progressive„Wege un Umwege 1n der Geschichte des Taufrituals“ S 16—28), wobeı education“ („die AÄutorität 1St VO den Erwachsenen abgeschafft WOT C:eine Änderung des Rıtuals für die heutige Erwachsenentaute vorgeschlagen und dies annn Nnur e1ines besagen, nämlıich, daß die Erwachsenen siıch ‘ we1-wird Beckmann SMB berichtet ber „Taufvorbereitung und Taufliturgie gern, die Verantwortlichkeirt für die Welt übernehmen, 1n welche S1€1n den Missionen VO: Jahrhundert bis ZUur Gegenwart“ S 29—45) und die Kiınder hereingeboren haben“, Arendt) machen es den modernenRaes S] ber „Die Tautriten 1m Orient“ (S 46—51 Das Heft 1St eın Menschen umındest außerordentlich schwer, beten. Schöllgen fürchtet,ebenso sachkundiger W1e energischer Anlauft ZuUr Reform un: Zzur 1ıfte- daflß sıchrenzierung des Taufritus. WiedergedCTE Seelsorger täuschen, die alle Hoffnungen für eine relig1iöse

UTE auf die Liturgie setzen. „Mün ige Latien empfinden a als
eine Arr VO') zußerlich organısatorischer Gleichschaltung, daß in den

LOCHET, De ”’Orient de POccident. In Nouvelle Ptarrkiırchen alle Hauptmessen 1UT och als Gemeinschaftsmessen gehaltenwerden, die alle Teilnehmer 1n Starre, vorgeplante Gleise hineiqbringgn.“Revue Theologique Jhg 91 Nr und Januar und Februar
2540 und 132—156

ıne auft das Alte und das Neue Testament gegründete Theologie der Zu- Phılosophiesammenführung aller Völker „Von Au anı und VO Niıedergang“ Zolk Gottes, wobei die Vieltalt notwendig Zur Vollendung 1St Im
sind die Aussprüche Gottes zahlreich, daß B: sein Volk „Von Aufgang und HOLLENBACH, Johannes Michael. Gemüt ttnd Gewissen. In
VO: Nıedergang“ zusammenführen werde; vorgebildet ist das Abendland timmen der Zeıt Jhg Heft (Aprıl 50—60
1n der Ägyptischen Gefangenschaft, das Morgenland 1mM babylonischen Exil;
auch die Gefahren beider Menschentypen: das aktıv erobernde Abendland Zum Wesen des Gemütes gehört nach Hollenbach die „Sehnsucht nach Un-

ndlichkeit“ und das „Ver nach Geborgenheit 1 Geheimn1s“ Fur
Heimweh nach dem wahren Gott Beide Teilwelten sınd 1mM Leben Christı
ISt 1n „Ägypten“ Land der Fronarbeit, der kontemplative Osten 1m Exıl beides ISt. uUunNnsere eit 1n ihrer Zweckgerichtetheit, iıhrem Erfolgsstreben
dargestellt durch die Flucht ach Ägypten und durch die Überschreitung lichen Zur Niıchtentftfaltun

und mIiIt ihrer Hetze abrträglich. 50 kommt 6S zunehmend eım Jugen
des Jordan bei der Taufe, 1n der Kırche durch die Miıssıionen. Die reiche seiner Persönlichkeit. Ho

bzw ZUr Zersetzung seiner gemüthaften Kräfte,
Durchgestaltung des TIhemas gibt diesen kurzen Angaben eine überzeugende t1S

lenbach xibt anschließend ein1ıge wertvolle prak-
ulle e. Hınweise, w1e die Sehnsucht nach der Unsterblichkeit und das Ver-

lan nach Geborgenheit 1n Schule (Religionsunterricht) und Famillıe ent-LBelt und enttaltert werden können:.RAHNER, Karl,; 5J Dıiıe Gegenwart Christz ımm Sakrament des
Herrenmahles nach dem hatholischen Bekenntnis ım Gegen- KLÜBER, Franz. Der (Jrt des Privateigentums ım System desüber ZUu ev.-Luth Bekenntnis. In Catholica Jhg Heft Naturrechts. In Die(1958) 105 —128 8 1—97

Ordnung Jhg 13 Heft (April
Der angesichts der innerlutherischen Kontroverse bDer das Abend- Der Verfasser behandelt das Verhältnis zwischen dem Prinziıp des Gemein-ahl bedeutende Vortrag zeigt zunächst die Lehre des Tridentinum Prä- gebrauchs der Güter als oberstes Ordnungsprinz1ıp der Güterherrschaft un:
17 des ganzen Christus) un iıhre Begründung der Transsubstantiation, dem Privateigentum. Die Privateigentumsordnung 1St danach eine Norm
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des relativen Naturrechts: s1e hat Instrumentalcharakter. „Es ist. daher.ein
unzulässıger Weg und bedeutet eine Verkehrung der Tatsachen, wenn INa  b WINTERNI&'Z, Zur Sıituation der ?hréstlichen Kunst der

Gegenwart in Südamerika, In Das Münster Jhg 12 Heft 1/2
und erst 1m Zweıten ritt wenn das Mittel nıcht mehr funk-

1N der Frage nach der gerechten Güterordnung eiım Privateigentum (1959) 27— 40
entwı
tionı;ert das Gemeimwohl als Korrektiv Hiılfe nimmt, Fehl- „Das ünster“ hat dieses Heft besonders der südamerikanischen Kirchen-auszugleichen.“ Gemeinwohlwidriges Privateigentum vVel -
stößt das Naturrecht. Ob gemeinwohlwidrige Eigentumsverhältnisse baukunst gew1idmet ony Lateinamerikanische Jesuitenkirchen; Plattern,
vorliegen, iSt eine Tatfrage. Wenn S1e aber vorliegen, ann ann Bayerischer Barock 1n Argentinien). Winternitz vermittelt eine vorzüglichesiıch nıemand gegenüber der ertforderlichen „Eigentums-Neuverteilung auf Einführung 1in die moderne christliche Kunst Lateinamerikas. Nach dem
‚wohlerworbene Eıgentumsrechte‘ beruten, IMI denen CS historisch ohnehın kulturellen Niedergang, durch ıberale Kreise und Freimauerertum bedingt,ISt CS dem Subkontinent Eerst nach dem Zweiten Weltkrieg gelungen, An-iıcht sonderlich Zut bestellt IET

sch udß die internationaler”sakrale Kunst finden. Hervorragendes, tür
europäilische Verhältnisse ungewöhnlich Kühnes wırd auf dem Gebiet der
Architektur geleistet, ZWaar weniger durch die Hılte berühmter inter-“Kultur atiıonaler Baumeister als durch die eigenen lateiınamerikanischen Archi-tekturschulen, die heute den führenden 1n der Welt zählen. Wenigdagegen ISt die moderne darstellende Kunst entwickelt. Das Heft 1St VOI -CRON, Helmut. Niedergang des Vereins, In Merkur Jhg züglich ?ebildert.Heft (Marz 262—7269

Trotz den mehr als 100 000 Vereinen ın der Bundesrepublık annn heute Politisches und sozıales Leben
ıcht mehr VO: einer gesellschaftsbildenden Kraft des Vereıns gesprochenwerden, obwohl eine relatıv Junge Erscheinung ISt. Er entstand 1mMm BOHM, Anton. Die Ddarlamentarische Demokratie ım Wider-
Jahrhundert aus einem Selbstbewußtsein, hatte bürgerlich-exklusiveZüge, die schon nach 1848 schwächt wurden, als die Familien 1n die bıs

streıt VDoaonNn Idee und Wıirklichkeit. In Die neue Ordnung Jhg. 13
dahıin Männergese11schaften drangen. Wiıchtiger noch 1STt das Aut- Heft (Aprıil 8—1
kommen der Verbände, die 1mM Gegensatz Zu Verein überregional, z7weck«-
gebunden, iıcht exklusıv sind. Heute siınd Vereine U: noch legıtım, Nach einer kurzen Skızzıerung der „Gestalten 1m Werden“ der INStItU-
s1e w1e die Sportvereine konkrete Zwecke ertüllen. Von den Nachtfahren tionalısıerten öftentlichen einung und ‘der Institutionen der sozıalen
der alten Bıldungsvereine stellt Cron test: Sıe sollen Massenbedürfnisse Sicherheit, umreı Böhm Zweı große Aufgaben Zzur Verwirklichung einer

Ordnung Dazu könnten dienen: der Ausbau des Verfassungsrechtes,befriedigen, mussen sıch diesem Zweck VOrLr iıhren Mitgliedern miıt be- des Parteienrechtes, die Bıldung eines Bundeswirtschafts- und Sozıialrates,sonderen Vorteilen legitimieren und korrumpieren iıhr Ansehen, weıl S1€e terner eıines Senates, die Verstärkung der Unabhängıiıkeit der echt-immer wiıeder die Grenzen der eIıgeNEN finanziellen Möglichkeiten durch sprechung und der Abgeordneten. Hauptträger der Erziehung Zu Staat,Zuschüsse Aaus remder Tasche überschreiten. nı Zur Staatsreform, sollte die freie Gesellschaft se1n. Das Obrigkeits-denken sollte der Einsicht weichen, da{fß die Staatsordnung wandelbar iSst.
FEULING, Frıtz. Neyue Schule nCHET Mensch. In Erziehungund Beruf Jhg. Heft (April 3—9 Lode Réd1ts links ın Belgie het schoolpakt In
Die von Ludwig Schmieder VOTL eun Tahren gegründete Zeitschrif fur

Streven Jhg. Nr (Aprıl 610—617
Schule und Leben erscheint Jjetzt 1n Gewande und Verlag Der Schulstreit hat 1n Belgien dreiviertel Jahrhundert geherrscht und 1st
S1e ll wI1e eingan betont wird sıch MIt allen Fragen, die sich NUuUr ten hinter anderen Problemen zurückgetreten. Nach NU.
Berutsschule, Berufss ullehrer und Berutfsschüler drehen, befassen

Unterschied, ohne Eıngrenzung: Die Zusammenschau des Ganzen
ohl endgültig beigelegt 1st, werden sıch die inneren politischenKrätte des Landes miıt der e1it nNneu gruppileren gemäß den realen Pro-

wırd einNeE Besonderheıiıt der Zeitschrift sein. ıne Zzweıte ıbt siıch AZUS den blemen (Wırtschaft, Verwaltung, Kongo-Kolonie, STrOUDS, Arbeıiter-
Erfahrungen der Schulpraxis: Schule, Geschäiäft und Privat eben sind heute einheit, Arbeitslosigkeit, Industrialisierung). Die yroße Masse ebenso wıe
als nlösbar Eıinheit anzugehen. Entsprechend Programmatıiık werden die Politiker siınd jedoch trage. Die weltanschaulichen Parteien en
die Hefte bieten: @7 gyrundsätzliche Artı el, einen schulpraktischen Teıl, sıch heute nı MmMIt den wahren Gesinnungen. Dagegen xibt es
C) eın Portr Ü, eine Umschau (Glosse), e) Buchbesprechungen. Dazu wirklich „tfamilles spirıtuelles“, Sanz verschiedene Mentalitäten sowochl beı
sollen spater noch Leserzuschriften kommen. In einem grundlegenden den Gewerkschaften w1e 1mM Bürgertum. In der Industrie sind die Unter-
Artikel „Neue Schule Mensch“ entwickelt Fritz Feulıng die „Leıit- nehmer da egCN eichter einen Hut bringen. Der Vertasser sıeht
linıen für eıne Schulretorm“. Angesiıchts der ständig zunehmenden UÜber- tür die Zu un ft eine Art belgischer Labour-Bewegung VOTLTAUS.
ZCUSUNg bei den heutigen Menschen, daß das Faktische die zeitgemäße

(YIS se1 jedes berzeitliche Ordnungsgesetz abzulehnen se1, W as mM1
der Forderun verbunden wird, die ule musse sıch dem modernen K, Dennıis. Racısm In the North In The Commonweal
Menschen seinen Lebensgesetzen SSE.  5 ordert Feuling einer Vol Nr (27: Maärz 663 —665
Schule auf, aus der eue Mens hervorgehen können, „solche, die be1
aller zeıtgemäßen Lebens/orm die berzeitliche Norm als absolutes Gesetz Im Norden der Vereinigten Staaten ISt das Negerproblem 1m Gegensatz

zZzu S11 WECN1LSCI psychologisch als soz1ıal bedingt. Die nordstaatliche
retorm sıch icht danach 1*1

L[es Lebens anerkennen und verwirklichen“ Nach Feuling dart die Schul- Gesellschaft ebt ZWar 1n einer Toleranzideologie, doch schaflt der DeI-ten, W as5 ISt, ondern nach dem, w as se1in mufß
anente Zustrom VO:! Negern ın i1e Slums der Großstädte Interessen-

erscheint monatlı
Die Zeıtschrift der Schriftleitung VO: Fritz Feuling und Heınz K  tter gegensatze 1ın der Kommunalpolitik, die sıch Nnu auf die auttarbe ber-1m Umfang .von Seiten 1M Verlag Herder. Preıs des

Lragen. Der Verfasser, Urbanist 1n Philadelphia, bedauert das FehlenHettes 1m Abonnement D das Einzelheft kostet 2.50 D zuzüglichVersandspesen.) qualıifizierter katholischer Laıien 1n der Kommunalpolitik, die die geistigeIntegrationskraft der 1Ir! 1n die Tagespolitik bersetzen verstehen.

GRIFFITH, Francıis.. The Federal Aıd In The Commonweal 9S SJ Crise de surpb Dulation mondiale? InVol Nr 18 3O Januar 1959) 5. 453— 455 Revue de ’Action Populaire Nr 127 (Aprıil 474 447
Auf Grund der Hill-Elliot-Bill VO') September 1958 wiıird die Finanzhılte Der Artıkel yibt zunächst reiches statıstisches Mater1deär US-Bundesregierung bedürftige Studenten und wiıissenschaftliche siıchtliche Bevölkerungszunahme

al er die V_OI'B'EIST
OrS|  ung verstärkt (Sputnikschock). Doch 1St diese Mafßnahme nach An- CN ; ann als typische Reaktionen die marxıstisch fundierte 1N China und

1s 2000 PDTO Erdteil und kleinere Reg1i0-
sıcht des Vertassers ıcht ausreichend, da das Unterrichtswesen Angelegen-eit der einzelnen Bundesstaaten miıt sehr unterschiedlicher Finanzkraft

die malthusi:anische -des estens. Schlußfolgerungen: beide typısche Hal-
LuNgen („Es yibt keine Übervölkerungskrise, Wenn 1e Welt soz1ialıstisch1St, daß eine Verbesserung NUu: durch eine allgemeine, alle Staaten auf wird“, und „ ES gibt diese Krise, Wenn die Menschheit ıcht sofort hredasselbe Nıveau hebende subsidiäre Finanzhıilte der Bundesregierung hne Fruchtbarkeit stoppt”) vergessen den anthropologischen Charakter des Pro-Verletzung der Sd1ulhohgit der einzelnen Länder ermöglicht wur  rnr blems der ens! annn weder rein wıirtschaftlich noch rein demographisch
YyEeSsStEUEET werden, ohne tiefen Schaden nehmen. Es gilt, VO Natur und
Persönlichkeit des Menschen auszugehen. Dann erganzen sıch die beidenHUÜBNER, aul Geschäfl mi1t dem Laster. In Wort und ahr- Lösungen: Steigerung der Produktivität: treiwillige Zurückhaltung desheit Jhg. Heft (April D DA Fruchtbarkeitswillens. Dabei wachsen die r 6  3 VWerte: geistige Selbst-
beherrschung, ter, Eıinsatzbereitschaft, und 1e wahren Eliten tretenEinige Analysen VO  3 Filmen, die sıch durch eın besonders resolutes hervor. Einzig 4S Christentum Vermag 1er auch den natıonalen Parti-Beiseiteschieben moralischer Konventionen auszeichnen. Wichtig 1ST der kularismus berwinden.

Hınweis des Verfassers, da 1n diesen Filmen Fälle VO: freılıchıcht voll bewußter) Sıtuationsethik nachgezeichnet werden, miıt denen
sıch die Theologen befassen ollten, der Pastoral die nötigen Hılfen OSTOCK, aul Tocquevilles Vermächtnis unNseEYeEer eit

Zewa LL In Stimmen der Zeıt Jhg. Heft (Aprıil 14725
Eıne vorzügliche Analyse VO' Alexis de Tocquevilles Werk, dessen Be-PREETORIUS, mıl Die moderne Kunst dıie Wandlungen deutung für die polıtische Massendemokratie unserer eit nı annähern
rschöpft ist. ocqueville erkannte cchon VOT mehr als hundert Jahren,der Wirklichkeit In Universıtas Jhg Heft ebruar da der Zug ZUr Gleichheit 1 den modernen Gesellschaften sich ımmer1 193521 mehr verstärken würde, wodurch gleichzeitig die Freiheit gefähr-

Der Präsıdent der Bayerischen Akademie der Schönen Künste versucht eine
deter ist. Der staatlıche Zentralısmus, der sıch zwangsläufig AdaUS dem

Analyse der Kunst, wobei CI VO einem ganz bestimmten irk-
Willen zur Gleichheit erg1ıbt, 1St ıcht unbedingt eine Gefahr, wenn

lıchkeitsbegriff ausgeht. Wirklichkeit ISt danach das Ergebnis der Wechsel-
durch eine cstarke dezentralisierte Verwaltung die ontaneıtät und Iniıtia-

wirkung zwıschen ußerem Gesche und innerem Erleben Kunst 1St nıiıcht
t1ve der Bürger ımmer wieder Zu Zuge kommen

Au Ausdruck menschlichen Erlebens, ondern auch Sıchtbarmachung einer
noch latenten Wıirklichkeit. Dıiıe Frage, ob das Sass VO: der modernen JOSTLOCK, aul Ein Kezept ZUY breiten Eıgentums-
Kunst völlig aufgegeben und das W1e souveran geworden sel, beant- STITCHUNG, In Die eCHEe Ordnung Jhg 13 Heft (AprilOoOrtet Preetorius Vergleich mI1t den modernen Naturwissenschaften, O78die gänzlich Neues darstellen, mM1t einem 1nweis auf Paul Valery:sıcher sel, da{fß der moderne ens! seine Vergangenheit der SR m ıne Erwiderung aut eine Schrift Wi;lfrid Schreibers, Sekretärs des BKU,kun# geopfert habe, die hne Vorbild un: Beispiel sel. Wohin die Reise Vermögensbildung 1n breiten chıchten (Köln 1958, Kurzfassung 1n „Wortgehe, WwI1Ssse nıeman und Wahrheit“, November 1958, vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
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216) Jostock beweist die Beschränktheit der These Schreibers, Änteil In diesem Doppelheft, 1n em oderne ugendprobleme verschie-Kapitalbesitz könnten die Ar ıtnehmer adurch erlangen, da{iß sıe mehr denen Gesichtspunkten auch rechtlichen) ehandelt werden, verdient der
SParcenh als bısher Er WEeIST Schreiber terner eine Reihe Widersprüche, Au SatLz VO. Augustin Girard: Jugend ohne Ideal? Beachtung, Ör mItschiete Urteile und Übertreibungen nach Er kritisiert heftig die reli- den Ergebnissen der Jüngsten soziologischen Erhebungen ın Frankreichbersche Wirtschaftskonzeption als Liberalısmus reinsten assers und VeEeI - ekannt macht, 1e 15 Jetzt 1n Deutschland unbekannt Auch diewahrt sıch dıe zahlreichen Verunglımp die sıch Schreiber Deskriptionen der Jugend geographischem Gesichtspunkt sınd beacht-gegenüber den Vertretern der christlichen Sozijallehre zuschulden kommen
AL aller Welt

lıch Am reizvollsten sind ohl die Selbstzeugnisse VO Jugendlichen auUus$

MATURANA C Rolando. Aspeétos financıeros del problema Chronik des hatholischen Lebenshabıtacıonal chıleno. In Mensaje Vol Nr ( Januar/Fe-
bruar 25—46 Johannes. China Saat ım Sturm (L Z qyi-
Der Verfasser, Protessor der Katholischen Universität vVo. Santıago, schen Konfuzianiısmus und Revolution (IT) In Wort und
betafßt sich 1er MI1t einer der größten Nöte Chıiles, der Wohnungsnot, und
‚wWwar eiınem Aspekt, der 1n Lateinamerika tast vernachlässigt

Wahrheit Jhg. Heft und (Maärz und April 1959 165
wird, dem finanziellen. Maturanas schr detaillierte Vorschläge lauten dar- bıs 178 und DA
aut hiınaus, da{ß 1m Gegensatz z Dısherıigen Usus prıvates Kapital und In den beiden ersten Beiträgen seiner Analyse der Geschichte der Kıirchestaatlıche Finanzhilten direkte und indırekte) zusammenarbeiten mussen, 1n Chına behandelt Beckmann zunächst die historıische Entwicklung deswobe1l CS dem Staat blıegt, die durch die inflatiıonären ntwicklungen be- Landes VO. der Revolution VO: 1912 bis ZU Ende der Freiheit durch diedingten Preissteigerungen abzufangen. Bolschewisten. Hierbei sınd VOLr em die Auswirkungen der SO „un-

gleichen Verträage” VO: grofßer Bedeutung, durch dıe sich
Frankreich das echt des Protektorates ber einzelne Teıle ChinasMURDOCH, Irıs. Hoyuse of Theory. In Parctıcan Revew.

Vol Nr (Wınter S W: und damit ugleich S Protektor der katholischen 1ssıon in
China wurde. Im zweıiten Teıl untersucht der Schweizer Miss1iologe die Be-

Die ıinnere Leere, die ZUr Zeıt die sozialistische Bewegung Englands enn- deutung der verschiedenen miıssionarıschen Tendenzen: COla

zeichnet, wırd aut den Verlust der moralischen Energıe zurückgeführt, dıe Vatıv auf die dem Kontfuzianismus verbundene Schicht der Gentry hın
orjentierte Miıssionsgruppe und die der VO den täidten ausgehenden, dendie ewe unl 1n der Vergangenheıit elebte. Dem Sozialısmus tehlt eın Fortschritt propagierenden Bewegung des „Neuen China“ zugewandte+heoretiıs CS Hayus nachdem Marx und Marxiısmus den Kommunisten missionarische Rıchtung Beide Gruppen haben Hervorragendes geleistet,berlassen wurden) Die Arbeiterbewegung teıilt sıch 1n Manager-Spezl1a- beide bedeutende Männer hervorgebracht, beide jedoch auch nıchtlısten (ın den Gewerkschaften) und eıne Masse, die deren Spezialıstentum

ıcht folgen annn „Was gebraucht wird, 1St eın Gebiet der UÜbersetzung, treı VO chwächen; die Konservatıven ıIn iıhrer Blindheit gegenüber den
eın Gebiet, 1n dem spezlialisierte Konzepte un Empfehlungen 1m Lichte Realıtäten, besonders auch durch ıhren grenzenlosen natıonalen Optimi1s-
moralischer und sozıaler Ideen gyesehen und verstanden werden können; INUS, dıe sozialorientierten—fortsd1rittlidlgn durch iıhre hektische Aktıvität.
diese sınd ZWaTr bıs einem gzewissen Grade kompliziert, doch ıcht das
ausschliefßliche Eigentum der Spezialısten.“ Georges. [7ne chretiente rurale Inde In Eglise

1vante Jhg 15 Nr (Januar/Februar R ZZ2
NKRUMAH, Kwame. Afrıka und der Westen, In oku- Schilderung des Lebens einer leinen christlichen Gemeinde 1ın einem ortJhg 15 Heft (Februar VE der Dıözese Guntur (Staat Andhra-Pradesh). Dıie Katholiken siınd jer eine

kleine Miınderheıit, vorwiegend AdUu>$S dem Handwerkerstand. Es 71bt keinenIn diesem Artikel des Premierministers VO: Ghana sind die Ausführungen resıdierenden K d Die religiöse Leitung liegt ın der and eines aMn C-ber das außenpolitische Programm der souveranen Staaten Afrikas lıch eingestellten Katecheten dıe 1n ische 1rı 1St Aarıılı, che
besonders interessant. Diese Staaten betreiben eine Politik der „Nıcht-
Einordnung“ (ın dıe beiden yroßen politischen Machtblöcke). Sıe wiıssen, Katecheten 1N ausreichendem aße ZuUuUr Ver ugung tellen) Die Wah-
da{ß keine ihrer Aktıonen bestehenden Gleichgewicht der Großmächte rung des Glaubens lıegt VO allem 1n der and der Famılıie, besonders der

andern könnte, da{ß aber jede Einmischung S1E ın Konfliktzonen Multter. Man C111 SaIN! sıch gemeinsamem Gebet, aber viele
Katholiken erhalten dazu keinen Urlaub VO: iıhren Hindu-Arbeitgebern.hineinzıiehen würde. S1e verstehen die ıcht-Einordnung nıcht als Iso- Kommt der Priester, wırd die Messe ohne Teilnahme des Volkes derlationismus. Nkrumah verdeutlicht das der atsache der Zugehörigkeıit Liıturgıe gefeiert, das inzwischen andere Gebete betet. In derartigen Miıs-

Ghanas ZU Commonwealtrth. Dieses se1l dıe geeıgnetste orm bernatio- sionsgebieten 1St also noch nahezu alles LUuUnN.
Na Zusammenarbeit heute: eın Clu VO Menschen verschiedenster
Kultur und Ansıchten, die sıch ZzUsammeNsSeLzen und überlegen, wıie 1119  -
sinnvoll weiterarbeiten annn Chronıik des ökRumenıschen Lebens
ORMAN, Daniel. Relıgıon an Saecularısm ın the Arab 9Carl Zur Dogmengeschichte der alten Kırche.
Weorld In Blackfriars Vol Nr (April E In Theologische Literaturzeıtung Jhg Q4 Nr (Februar 1959

Sp TAn and der polıtischen een, wı1ıe S1EC sıch 1n den etzten Jahren eNLi-
wiıickelt aben, wird dıe Bedeutung des Islams 1m polıtıschen en der Diese Rezension hebt die yroße Bedeutung des Buches VO Georg Kretsch-
Araber analysiert. ıcht anders als 1n den christlıchen Staaten, meıint InNna „Studien Zu frühchristlichen Trinitätstheologie“ O,  I Tübingen
Danıiel, überlebt die Religion 1 iıhrer aktiven orm 1n einer Minderheit, heraus, wonach der liıturgische Ort der Trinitätslehre 1mMm spätjüdischen
während die Mehrheit 1Ur noch Namen hängt. 1ne relıg1öse Parteı Gottesdienst läge. Es wıird auch aut die weitgehende Zustimmung dieser
existiert nıcht, und der Islam hat noch nıcht einmal quası religiöse Grup- Theorie durch Danıelou 5 ] hingewlesen, der allerdings meıint, daß die
plerungen, W1e ELTW die christlich-demokratischen Parteıen, hervorgebracht 1er aufgewiesenen trinitarıschen Vorstellungen subordinatıianısch ceij1en.
mıt der Ausnahme der muslımıschen Bruderschaft, die aber niıemals eine Wesentlich sel, daß VO der Liturgiegeschichte eine Aufhellung der dog-
größere Macht ausübte). Die religiösen Einflüsse sınd iındırekt. Im Vorder- matischen Entwicklung möglich sel.
yrund des SÖöftentlichen Interesses stehen Nationalismus und Sozialısmus, die
beı niherer Betrachtung kaum unterschieden werden können. Natıionalıis-
I11US und Sozialismus haben iıhre Analogien slam, dafß die Säkuları- O, OSB Pourquo: uUNeE „Introduction PC(Ecu-
sıierung — eın natürlıcher Übergang und ıcht als Bruch empfunden wird. eniısme“? In Irenikon Nr (1959) DA
Der Islam annn überleben, weıl AAn seinem „säkulariıstischen Gegner“” näiher-
estehr als das Christentum und jede Auseinandersetzung vermeiıdet. Der Autsatz bespricht austührlich die Vorzüge und Grenzen des

Buches VO: Vıllain (Casterman, Tournaı 1958 2760 Sal des Sachwalters
der Sendung VO Abb. Couturier, ber das Studıum des „Dynamısmus”ZANARTU, Le syndiıcalisme retien Amerique Latıne. der Okumeniıschen Bewegung, deren krıtische und tür das Verhältnis
Rom bedenkliche Entwicklung 1n dem wachsenden Finfluß des Internatio-In Revue de ?Action Populaire Nr 125 Februar 193 nalen Miıssıonsrates yesehen wird. Dennoch se1 der „Okumenı1ısmus“ eınebis 209 notwendiıge Dımension der Kırche

Der csechr abgewogene und kenntnisreiche Artikel stellt die Schwierigkeitendes gewerkschaftlichen Lebens Lateinamerı1ika überhaupt und die 11LULE SCHMIDT, Kurt Dietrich. Das Widerstandsrecht ım Sınne der
rudimentäre Exıistenz christlicher Gewerkschaften zunächst allgemein, dann Kırchen. In Informationsblatt Jhg Nr. Z Märzheftfür jedes einzelne Land gesondert dar Das Selbstbewußtsein der Arbeıter- S89klasse 1STt noch ıcht geweckt: iıhre Forderungen daher fast 1U negatıv.
An den staatlıchen Organısatıionen siınd S1E ıcht beteiligt, iıhre entalı An and eines kurzen gyeschichtlichen UÜberblickes ber die katholischedaher vorwiegend revolutionär und folglich ZUuUr Einheitsgewerkschaft DE- Lehre VO: Widerstandsrecht und die staatsgläubige evangelische Lehre VO.  S
nelgt. Christliche Arbeiterverbände sind überall JjJüngsten Datums. der Erfahrung mi1t dem Nationalsozialısmus zeigt der Verfasser, da{fß eUTE

sıch MmMI1t der Lehre der katholischen Kırche nahezu deckt und eher och
die evangelische Theologie (neuerdings Thielicke; vgl ds Heft, 397)

Comunıismo Mexi1co. In Latinoamerica Jhg 11 Nr. 120
(Februar bereiter ISt, das Widerstandsrecht anzuerkennen, wobei unterscheiden

SCI, daß katholischerseits bei einem Pflichtenkonfliıkt eın Ausweg
ıne cschr ausführliche Übersicht ber dıe umfangreiche Presse der Kom- Sünde gesucht werde, während I1Nan evangelischerseits einen süundlosen Weg
muniıisten Mexıko (jedes Organ 1sSt charakteriısiert, w as auch VO: icht kennt. mmerhın sel 6S erfreulich, da{ß praktisch 1 dieser Fra  ge
den tolgenden Infiltratiıonsmitteln g1ilt), iıhre Arbeıt innerhalb der Uni1- Einigkeit estehe.
versitäten, ber 1e kommunistischen Ver deC und Sortimente, iıhre sub-
versive Tätıg eiIt 1m Nationalinstitut der Schönen Kunste. Der Vertasser SCHREY, Heinz-Horst. Dıe nıcht-theologischen Faktoren derstellt fest, da{(ß der Kommunısmus 1n Mexıko heute auf Massenaktionen
verzichtet, hingegen außerordentlich eschickt die Mıttel der öftentlıchen Kırchentrennung. In Monatsschrift für Pastoraltheologie Jhg
Meinungsbildung benutzt, sıch Einflu{ß verschaften und beliebt 48 Heft (März BA D3
machen. Seiıne Propaganda z1bt sıch natıonalıstisch und antınordamer1-
kanıs Der Aufsatz g1bt einen Überblick ber die innerökumenische Diskussion,

wieWEILT die Trennungen der christlıchen Gemeinschaften ıcht durch Lehr-
unterschiede, sondern durch Verschiedenheiten politischer, kultureller undJugend. Sammelnummer VON SchweizE Rundschau Jhg 58 soz1ıaler Natur verursacht und heute noch unbewuft festgehalten werden,Heft (Februar/März aber VOLI einem Abgleiten 1n Soziologie.
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